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Public Value, also ein sogenannter öffentlicher Mehrwert ist im Zusammenhang mit der Zukunft und der Existenzberechtigung öffentlich-rechtlicher Sender in Zeiten immer stärkerer (privater) Konkurrenz in vieler Munde, (zumindest in der Rundfunkbranche). Ausgangspunkt der Diskussion ist die ökonomische Frage der Rechtfertigung staatlicher Subvention (durch Rundfunkgebühren) für öffentlich-rechtliche Sender, die eine Facette einer viel grundlegenderen und immer wieder aufgeworfenen Fragestellung ist. Was leisten Medien als Form organisierter Medialität für die Öffentlichkeit bzw. die öffentliche Kommunikation? Was ist ihr Beitrag, ihr Wert, den Sie für die Öffentlichkeit leisten? Kurz: Was ist ihr Public Value?
Gerade in Bezug auf öffentlich-rechtlich verfasste Medien gibt es dafür viele (oberflächliche) Beschreibungen, die je nach befragter Person von objektiver Berichterstattung über den Beitrag zur Demokratie, Jugendschutz und Themenvielfalt viele verschiedene, teilweise gegensätzliche Faktoren umfasst. Ein Element von Public Value, das oft in einem Atemzug mit Information und Angebotsvielfalt genannt wird, ist jenes der Einbeziehung und Repräsentation aller möglichen gesellschaftlichen Gruppen und die dadurch geleistete gesellschaftliche Inklusion bzw. Integration. Fühlen sich alle Menschen in ihrer Verschiedenheit angemessen in den Medien repräsentiert und eingebunden, sei es durch die angemessene Berücksichtigung für sie relevanter Themen oder durch Sichtbarmachen ihrer Vertreter (zB durch den Einsatz als Moderator/innen) ist dies ein wichtiger Beitrag gesellschaftlichen Zusammenlebens, so die dahinter stehende implizierte, meist nicht näher ausgeführte Theorie. 
Nun hat man in den letzten Jahrzehnten die Vorteile der Vielfalt nicht nur aus gesellschaftlicher, sondern auch aus ökonomischer Sicht schätzen gelernt. Denn wer bewusst Kunden und Belegschaft in ihrer Verschiedenheit (zB alt und jung, weiblich und männlich, ethisch verschieden unterschiedlich sexuell orientiert behindert oder nicht behindert) anspricht, gewinnt neue Käufer für Produkte und erfährt durch seine Mitarbeiter mit den unterschiedlichsten Backgrounds ) neue Einsichten und Innovation

Die Dissertation soll nun die Frage beleuchten, ob das aus den Wirtschaftswissenschaften stammende Konzept des Diversity Managements auch auf organisierte Medien übertragen lässt und ob dies auch einen publizistischen Nutzen bringt und dadurch ein Public Value durch die bessere Repräsentation gesellschaftlicher Gruppen (innerhalb der Redaktion als auch unter den Mediennutzer/innen geschaffen werden kann.) Hinter dieser Frage steht die Annahme, dass Medienschaffende mit unterschiedlichem persönlichem Hintergründen, sei es durch die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Religion, Volksgruppe, Geschlecht, sei aufgrund ihrer Behinderung, sexuellen Orientierung unterschiedliche Sichtweisen auf verschiene Themen haben, bzw. Themen eben erst wegen dieses spezifischen Hintergrunds aufgreifen. Dadurch entsteht eine Themenvielfalt, die auf der Rezipientenseite wieder unterschiedliche Menschen anspricht und so sozialen Zusammenalt als Public Value schafft.  

